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                Geht uns die Arbeit in Zukunft aus? 
 
                                             These: 
(75%) Nein, sie wird uns nicht ausgehen, aber die Be- 
dingungen, unter denen wir in Zukunft arbeiten wer- 
den müssen, werden sich radikal verschlechtern! Die  
historische Schwächephase des Kapitalismus (1950- 
1980) wurde mit der daran anschließenden neoliberalen 
Periode überwunden, es herrscht wieder Normalität: 
Proletarisierung - globale Informalität – Prekarisierung 
 
(25%) Alles wird gut! 
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PROGNOSEN 
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Keynes (1930), Economic Possibilities for our Grand- 
children: „Three-hour shifts or fifteen-hour week may  
put off the problem for a great while.“ 
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OECD-Prognose bis 2060: Spielräume für AZV und Reallohnzuwächse! 
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AZV kam zum Stillstand! 
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Anstieg der EP bis 2050: 4,55-4,79 Mio 
(Quelle: STAT 2018) 
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Verdoppelung der Produktivität in 50 Jahren? 
Digitalisierungseffekte?! Viel Optimismus in 
der Prognose! 
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Österreichische Bevölkerung 2080: 13 oder 6 Millionen?  
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GLOBALISIER- 

 
UNG 
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Globalisierung 
Quellen: EU (2017), OECD (2017a) 
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Globale Einkommensunterschiede 

Quelle: 
Milanovic 
(2012) 
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Prognosen der globalen Verteilung von 

Vermögen und Einkommen bis 2050 

(Quelle: World Inequality Report 2018) 
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Globales Prekariat? Ungleiche und kombi- 
nierte Informalisierung (Quelle: ILO WESO-Data) 
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DIGITALISIERUNG 
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Technological-dicontinuity paradigm 
Brynjolfsson/McAffee 2014, Ford 2015: Arbeitsplätze werden durch IKT transfor-
miert und automatisiert! 2 Implikationen:  
• Starke Produktivitätszuwächse nicht nur in IT-intensiven Sektoren 
• IT wird Arbeitskraft mehr und mehr ersetzen! 
• Aber: „…General purpose technologies always need complements. Coming up 

with those can take years, or even decades, and this creates lags between the 
introduction of a technology and the productivity benefits“ (B./Mc. 2014, p. 102) 
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Quelle: 
Brynjollfson/
McAffe 
2014, p. 101 



Argumentation der „Alarmisten“ 

Erik Brynjolfsson und Andrew McAffee (2014), Martin Ford (2015)  

• Strukturbruch in technologischen Entwicklung - Computern, Robotern, dem Internet, Smartphones, etc.; viele 

Innovationen – langsame Entwicklung, dann Explosion; genau an dieser Stelle seien wir angelangt  

• Charakter der „digitalen Revolution“: „exponential (Leistungsfähigkeit der  Computer verdoppelt sich alle 1,5 Jahre), 

digital (Infos digital vorhanden, „Information rules“), and combinatorial (Innovationen als Neu-Kombinationen). 

• „General Purpose Technology“ - wie Elektrizität 

• Verweis auf die 1. und 2. Industrielle Revolution (positive Effekte dauerten auch ca. 100 Jahre) 

• Maschinen übernehmen zunehmend kognitive Aufgaben, Algorithmen treffen Entscheidungen, machen Vorhersagen, 

Maschinen sind im Stande zu lernen; zunehmend kommen nicht nur niedrigqualifizierte Beschäftigte unter Druck, auch 

„white collar jobs“, etwa in den Bereiche Medizin (Radiologie), Finanzmarktanalysen, Journalismus, Analyse von 

Gesetzesmaterien, etc.  

• Neuen Unternehmen wie Google, Facebook, etc. - vergleichsweise wenigen Beschäftigten ; General Motors 1979 

840.000 Beschäftigte hatte bei einem Umsatz von $ 11 Mrd. (in $ 2012), Google hat 38.000 Mitarbeiter bei einem Umsatz 

von $ 14 Mrd.; Netzwerkeffekte führen zu Monopolen die wenig oder keine Steuer zahlen! 

• Neue Berufe wie Web Designer, Programmierer stellen nur ca. 20% aller Berufe dar, 80% hat es 1914 auch schon 

gegeben 

• Seit Anfang der 1970er Jahre Entwicklung der Produktion in USA abgekoppelt von jener der Reallöhne, weil zunehmend 

Maschinen die Arbeit nicht nur unterstützen, sondern diese ersetzen („machines are becoming workers“); 

• Ungleicher werdende Einkommensverteilung - ein Nachfrageproblem: „machines do not consume“, Millionäre 

können nicht tausende Mahlzeiten zu sich nehmen, etc.  
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Argumentation der „historischen Realisten“ 
Kompensatorische (makroökonomische) Effekte 

 Technische Fortschritt zunächst mit Freisetzungseffekten verbunden, Kapital ersetzt Arbeit; gleichzeitig wirken 
mehrere kompensatorische Effekte, die den Erstrundeneffekt aufheben - aber natürlich nicht müssen 

 Höhere Kapitaleinsatz - Produktivitätssteigerungen - zu niedrigeren Preisen; damit erhöht sich die Nachfrage nach 
diesem Produkt und (ceteris paribus) erhöhen sich die Realeinkommen, wodurch die Nachfrage auch nach anderen 
Produkten steigt; in „winner-takes-it-all“-Märkten fallen preissenkenden Wirkungen von Technologieeinsatz geringer 
aus!   

 Manche Arten von Tätigkeiten (meist mit höheren Qualifikationen verbunden) verhalten sich komplementär zum 
Kapitaleinsatz 

 Bei Produktinnovationen entsteht zusätzliche Nachfrage durch neue Produkte und Dienstleistungen. Darüber hinaus 
gilt: „Innovative Güter sind durch eine hohe Preiselastizität der Nachfrage gekennzeichnet. Technischer Fortschritt und 
Innovationen ermöglichen also Beschäftigungsaufbau bei Produktivitätswachstum.“ 

 Technologische Innovationen führen zudem bei den Zulieferbetrieben zu zusätzlicher Nachfrage und können auch die 
Exportnachfrage erhöhen.   

 „Thus, physically demanding, repetitive, dangerous, and cognitively monotonous work was receding, ushered out by 
extraordinary productivity gains in agriculture. Rising consumer affluence spurred demand for manufacturing goods 
and leisure complements. Growth of technologically intensive corporations, health care services, and higher education 
created employment for credentialed professionals and a cadre of supporting clerical, administrative, and sales workers. 
Though automation was clearly reducing labor demand across a large swath of occupations, it is easy to see why overall job 
prospects appeared broadly favorable during this period.” (Autor 2015) 

 Österreich: 1870=2,1 Besch/4,5 Mio. Bev-BQ=47%, 2017: 4,4/8,8 Mio Bev-BQ=50% 

 Zusammenfassend kann festgehalten werden: Technologischer Wandel erhöht in der Regel die Produktivität, führt 
über Preis- und andere Effekte zu einer Erhöhung der Nachfrage; diese wird auch durch Produktinnovationen 
gesteigert. 
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Quelle: 

OECD 2018b 

Automatisierungswahrscheinlichkeiten 
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Stimmt das Bild der Polarisierung? 
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Polarisierung UND Upgrading  
(Quelle: Eurofound 2018) 
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Polarisierung UND Upgrading  
(Quelle: Eurofound 2018) 
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Polarisierung UND Upgrading  
(Quelle: Eurofound 2018) 
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NEUE ARBEITSFORMEN 
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Quelle: OECD 2018c 

Plattformarbeit: Potenzial zur Disruption! 
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Beschäftigungsstabilität  

Quelle: OECD 2019b 
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Unterbeschäftigung (Quelle: OECD 2019b) 
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Danke für Ihre  

Aufmerksamkeit! 



sozialministerium.at 

 
ANHANG 
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Produktivität und Reallöhne 
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Quelle: AMECO 
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Produktivität und Reallöhne 

Quelle:  
OECD 
2019a 
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Globale Einkommensverteilung noch BNE-Gruppen 
Quelle: https://www.gapminder.org/tools/#$chart-type=mountain 
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Globale Einkommensunterschiede 
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Quelle: Milanovic (2012) 
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Tages-

AZ

Wochen-

AZ
Urlaub

Lebens-

AZ,  Fakt.

Pens.Alter

Arbeitsan-

gebot-HH

Wohlstand

BIP/Kopf (USA $ 1990)

(BIP-AUT, int.Mrd.US $)
19. Jhdt

(1820) bis 16 h 80 h 500 (4) 

1885 11 h 66 h 60 h

1919 8 h 48 h

1950 8 h 48 h 2 Wo 48 h 1200 (26)

um 1960 8 h 45 h von 2 auf 3 Wo

1970 8 h 43 h 61,3

1975/77 8 h 40 h auf 4 Wo

1985 8 h 38,5 h (KV) auf 5 Wo 58,1 70-75

um 2005 8 h 38,5 h (KV) auf 5 Wo 58,1 70-75 27000 (180)

Entwicklung AZ und Wohlstand - in der langen Frist
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Quelle: 
Eurostat 
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Quelle: OECD 2019a 

Einsatz von Robotern 
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Polarisierung UND Upgrading  
(Quelle: Eurofound 2014) 
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Quelle: 
IHS 2017 

Stimmt das Bild der Polarisierung? 
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Polarisierung UND Upgrading  
(Quelle: Eurofound 2018) 
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Quelle: EBRD 2019 
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Quelle: EBRD 2019 
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Automatisierungswahrscheinlichkeiten 


